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mit 4' Slbftänben, inet. 3 Sfjürmdjett unb 1

Sburm;
c) in ber 2. Sinie, mit 3 Sljürntdjen unb 273

Si)avtenh4' ©iftanj ftefjt bie 1. ©totfion beä

Sataittonä SRr. 2 alä Slufnafjmätriippe;
d) ba§ edjü^eubataittou bilbet bie SRejeroe.

©er Äomntaitbaut ber SBofition
beä redjten Uferä."

Sffiie bereitä auä bem allgemeinen Ueberblid be*

fanr.t, mar angenommen, ber geinb babe am 14.

bie am ÜRonte Eenere ftebenben Sruppen ange*
griffen, bod) bätten biefelben tro& erbeblicljem Ser*
luft ibre Stellung ju galten oermodjt; am 15. ÜRor*

genä feien fie jebodj in golge eineä erneuerten Slu*

griffeä jum SRüdjug genötigt roorben. Slm ÜRit*

tag |abe ber geinb bie oor Settinjona liegenbe

Stellung ber ©ioijion angegriffen, bieje Ijabe felbe

jroar betjanptet, boctj ba bie auä bem Sffiattiä jur
Unterftüfeung ttadjrüdenbe 6. ©ioijion erft am 17.
ober 18, Sunt bei Settinjona eintreffen fönne, eä

notbroenbig evadjtet, ¦ ben SRüdjug anjutreten.

(gortfejung folgt.)

6ibjjettoffcnft5aft.

Slargau. (Bcrfdj t be« ÜSftltäroc tef n« »on 3o«
fingen über feine S 1) ä t i g f c (t »omgtüfyfafjt
1873 b i « gt ü b j a 1) r 1871) (Äort.j K. Sffile (n frü^rn
3aljten, glaubt ber SBerefn nudj bic«mal mit efnem SBeridjt ü&er

feine Sfjätigfcft »or bie Deffcntlicfjfclt treten ju bürfen.
©ic SRitgltcbcr, an Safjt 85, ftnb jum Stjell etft angeljenbe

SBctjtmännet, ©olbaten, Unter», Obet* unb ©tabäefPjicte.
3m Sommer fjält bet SBereftt ©djießübungen uub fm SBInter

Jebe Sffiodjc eine Sljcoriepunbe. Seitweife ftnben flehte« taftifdje
Uebungen ftatt. SBcjügtldj ber Sljcoricn rourbe barauf gehalten,

taf bet bcfjanbclte ©egenftanb ten Sücbürfnfffen ber SRcfjr-

jafjl ter SRttgllctcr entfpredje unb füt bfe 2lu«Mlbung betfclben

in itjrer Sphäre oen Stufen fei.

3m vcifoffenen Sffiintcr wuttc »cn fünf Offijieren an jefjn
Slbenbcn Stjeotfen gehalten unb jwar über Spiajjwadjbfcnft, SBor»

poflemlcnft, Spatrouitlcnticiip, ba« Sficpetirgctvefjr, bie (Sitttfjcitung

bet fdjrocljctifdjcn Slrmee, tfe @efcd)t«entrotcf(uiig ber 3nfanterle,

©isipen bi« jutn SRegiment, ben Slngriff uttb bfe SBcrUjeltlgung

»erfdjfrtencr Oettlfdifcitcn, bie SBcroadjung »on ©ifcnbafinfirccfen

unb ben Slngriff auf bfefelben uttb Äartenlefen.
(Sin ©ontttag Scadjtniitag würbe ju einet flelnctn Uebung im

SPatrouiflcntlciip bentt^t. SWan fotmfrte bei bfefer ©elegenljeit

jwcl SßatroulHen »on fe tsdjtjcfjn SIRann, blc gegen efnanber ju
operfren Ratten. 3cbe SltHjeltung erhielt ibre Slufgabe in einem

»erfrl)lcf)c:icti G?out>crt, wetdje« fie erft an einem beftimmten Drte

eröffnen bürfte. ©a« Uebungäterraln befanb fid) an bet 2 — 3

Äilom. langen ©treefe Sffieg« »onSopitgcn nad) ©t. Utban, welaje«

jwlfdjcn ber Sffifgger unb bet Sßfaffnern liegt unb tljcilwcffc mit

grofjen SBalbungcn becettt (ft.

©ic 2lufgnbc war, tat geinb auSjutunbfdjaften, ofjtte pdj fefbft

beutfcl6en bcmctt&at ju madjen. (Um aber bei efnem plöfclidjcti

unerwarteten Sufammcnftof) mit bem gefnb benfelben fignallfiren

ju tonnen, waten per SIRann einige örerjferpatronen ati«gctfjellt

worben.)

©er Swccf fceflanb barin ju üben: 1. ben ÜRarfd) fleinet 516»

Teilungen in gc(ubc«nät)e; 2. ta« Slnfdjlcldjcn an ben geinb;
3. tu« SBcrfjal'eu beim Söegcgmn fcfnblfdjer SJhtioullIen; 4. ba«

SJRcitctt; 5. tie SRifogttecjirung beftimmtet Serratttftrccfen. 3nt
Slllgcmcfnen barf bte Uebung a!« gelungen betrachtet roetben. SBon

ben jfcmtfd) ja^lteldj eingegangenen SRel&ungen waten einige fefjt

gut abgefaßt, ©et Umftanb, taf) nut fetten bet Änatl eine«

©eroeljrc« fjörbat war, bcwle« ben (Srnft, mit bet ble Slufgabe

ctfafit wotbcn wat. gtellld) jclgte pd) (n uwerfennbaret Sfficl|e

nfdjt mfnbct blc iftotb>cnbigleit folajet Unterncfjmungen, fnbem

oft bet Sufammcnbang bet SluSfpäfter mit bem ©ro« ber SBa«

tromlle ju wenig fühlbar wat, unb ble Swcigpaltouillcn feiten

geljötlge SBcrbititung mft bem .£>auptttup» unterteilen.
• SU« e« beteft« tunfei rourbe, naljm bfe efne ber Slbtfjeffungen,

at« efn au« tem SffitggerUjat »orgefdjobener SBeobadjtungSpoPen,

auf ber £öf)e bc« ÜBclfjenbcrgc« Stellung, wätjtcnb bfe anbete

al« ©tteifoatttxiilte gegen ba« SBfggertfjat »otgfng. $fer entfpann
Pd) etn jiemlid) lebhafte« ©efcajt, wobei pa) jclgte, wie fd)Wleifg
e« fp, einmal ettgagitte Stuppen au« bem ©efedjt ju jlcfjen, unb
wie notfjwcnblg c« wfrb, bfe bet ben SPteufien für ©efcdjMübun»

gen geltenben unb fjier audj aufgeflellten aßotfiijtiften Ptenge ju
fjanbf/abcn, well fonft ruljfge Seute Pd) leidjt »on (Slfet unb Sluf»

tegung ju Unbcfonnenfjeften fjlntcffjcn faffen. ©fe ritbfge Uebet*

legung untet aden Umftänben fann eben nut burd) IjäuPgc Uebung

erlangt werben.

3nbcm wir tjlcmit unfern SBeridjt fdjlteficn, tufen wlt benjeni»

gen militätifdjen SBcteinen — namentlid) DfPjfct«»eteincn —
bie an einigen Orten ifjre Sbätigfeit gänjtfd) cingePeftt ju fjaben

fdjeinen, ju, nidjt abjulaffen »on ber peten Sluäbilbung ifjret
SWItgllcbct, blcfelbm jeftroclfe felbft mit in Sbätigfeit ju jiefjen,
um fo alle 3fluponen über erlangte SBoUfcmtncnfjett ju jcrPötcn.

Sujetn. (Sffi(ntet*iRettutenf utfe.) ©utdj blc Sin»

nafjme be« neuen SKttftätgefe&e« butd) ben ©rofjen SRatf) ip ble

UnterrfdjtSjeit tc« 3nfantctfe»S*etruten auf fedj« Sffiodjen fcPgefefct

roorben unb jwat fjat betfetbe einen Äur« »on jroei Sffiodjen im
SBfntet unb »let Sffiodjen fm ©ommet butdjjum.idjcn. Su bem

erpern Äur« Pub alte SRcfruten »erpjlldjtet, DfPjier«»Slfpitantcn
nnb blc SWannfdjaft füt ©djügcn, Äaoallerie unb ^Ittttlctfe »er»

ten erfl fm Saufe berfelben gewäljlt. ©fefen SBfntet fam ba«

neue ®efei} jum ciflcn ÜRale jut Slnwenbung uttb fjat Pd) gut
beroäljtt. Untet bet unermüblldjen Sfjätfgtett be« Obcrlnpruf«
tor« $tn. Dbctpilcut. Sfcalmann rourben bef bet 3nRtuftfon febr

etfrculidje JRcfultate erjtelt.

©le Sage«ortnung roar folgenbe: 6l/s Uf)t Sagwadje, Stppcll,

Simmettcinlgcit, SBafajen tc. 7'A Utjt Sörobfaffcn, grübpücfctt,
SRapport. 8—12 Unterrldjt mit einet »icttelpünbfgen Sßaufe. 12

Ufjt SWIttageffcn, 12-1»/« Übt frei. l8/< Ufjt Sfmmetappelt.

2—6Vj Ufjt Untcttlajt mit '/a ©tunbe «TJaufc. 61/» Uf)t Slbenb.

fuppe. 7—8 Uf)t Sefen, ©djtcfben, Sledjncn, ©Ingen tc. 9 Ufjt
SapfcnPrcld), 97a Utjr Slppett unb 10 Ufjr 8id)tetau«löfojen.

©ie Unicrifa)t«jeit betrug nadj bet Sagcäotbnung täglidj 8

©tunben.

©et ©intücfitngstag roütbe bet Otganifatlon be« Äutfe« ge>

wlbmct.

3n bet etpen ffioojc (1. Hälfte tc« Äutfe«) bilbeten folgenbe

SnptufilonSgcgcnpänte blc SBefdjäftlgung bet SRcfruten:

Surnen unb ©oltatenfdjute (1. S^cfl) 10 ©tunben.
N

©ewe^rgrfffe, Slnfdjlag unb Sfclübungcn 6 „
®cwcl)t< unb äJcunltlonSfenntnifj 11 „
Sfjeorlc, SWilltätrcajt«pPege, ©lenp unb Sltmee» l

Otganifatlon f
3 '* •

Slnteltung jum SRcinlgen ber Älelbet 21/* »

©adlnfpcftfon, ©jefpatfen unt ÄaputroUcn 3 »

Sfjeorfe übet ba« SB?ctcrfr;pcm mit ©djtcptfjeorie 4 „
©djtcibcn, Sefen, SRedjncn unb ©Ingen 5 „

45 ©lunben.

©a»on fommen 5 auf ben Sonntag, ©fe SReftuten, weldje

feine« Untettldjt« im ©djreibcn, Sefen unb SRedjncn bebutften,

ctfjfetten bafüt ®inguntcrrid)t, bet gcroö^nlldj *7t ©tunben lang

battettc.

3n ber jroeiten Sffiodje (2. #älfte be« Äutfe«):
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mit 4' Abständen, incl. 3 Thürmchen und 1

Thnrm;
«) in der 2. Linie, mit 3 Thürmchen und 273

Scharten à, 4' Distanz steht die I.Divisiou des

Bataillons Nr. 2 als Anfnahmstrnppe;
à) das Schützcnbataillou bildet die Reserve.

Der Kommandant der Position
des rechten Ufers."

Wie bereits ans dem allgemeinen Ueberblick
bekannt, war angenommen, der Feind habe am 14.
die am Monte Cenere stehenden Truppen
angegriffen, doch hättcn dieselben trotz erheblichem Verlust

ihre Stellung zu halten vermocht ; am 15. Morgens

seien sie jedoch in Folge eines erneuerten
Angriffes znm Rückzug genöthigt worden. Am Mittag

habe der Feind die vor Bellinzona liegende

Stellung der Division angegriffen, diese habe selbe

zwar behauptet, doch da die aus dem Wallis zur
Unterstützung nachrückende 6. Division erst am 17.
oder 18. Juui bei Bellinzona eintreffen könne, es

nothwendig erachtet, den Rückzug anzutreten.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Aargau. (Bericht des Militärvereins »onZo»
fingen übcr seine Thätigkeit »o m Frühjahr
1873 bis Frühjahr !S71 (Korr.) «. Wie in frühern

Jahren, glaubt dcr Vcrcin auch dicêmal mit eincm Bericht über

scine Thätigkcit «or dic Ocffcntlichkcit treten zu dürfcn.
Die Mitglicdcr, an Zahl 85, sind znm Thcil erst angchcndc

Wchrmänncr, Soldatcn, Unter-, Ober- und StabSofflzicre.

Im Scmmcr hält der Verein Schießübungen und im Winter
jcde Woche eine Thcoriestunde. Zeitweise sinden kleinere taktische

Ucbungcn statt. Bczüglich dcr Theorien wnrde darauf gehalten,

daß der behandelte Gcgcnstand dcn Bedürfnissen dcr Mehr'
zahl tcr Mitglicdcr entspreche uud für die Ausbildung dcrsclbcn

in ihrcr Sphäre sen Nutzen sei.

Im verflossene» Winter wurde von fünf Ossiziercn an zehn

Abendcn Theorien gehalten und zwar übcr Platzmachdicnst, Vor-
postenkienst, Patronlllcndicnst, das Repctirgcwehr, die Eintheilung
dcr schweizerischen Armee, die Gefechtsentwicklung der Jnfantcrie,

Division bis zum Ncgimcnt, dcn Angriff und die Vertheidigung

verschiedener Oertlichkeiten, dic Bewachung von Eiscnbahnstrecken

und dcn Angriff auf dieselben und Kartenlescn.

Ein Sonntag Nachmittag wurdc zu cincr kleinern Uebung im

Patrouillcndienst benutzt. Man formirte bei dicscr Gelegenheit

zwci Patrouillen von je achtzehn Mann, die gegen cinandcr zu

opcrircn hattcn. Jcde Abtheilung crhiclt ihre Aufgabe in einem

verschlossenen Couvert, welches sie erst an cinem bcstimmtcn Orte

eröffnen durfte. Das »cbungSterrain befand sich an der 2 — 3

Kilom. langen Sinckc Wegs von Zosingcn nach St. Urban, wclchcs

zwischcn dcr Wigger und der Pfaffnern liegt und theilweise mit

großen Waldungen bedeckt ist.

Die Aufgabe war, den Fcind auszukundschaften, ohne sich selbst

dcmsclben bemerkbar zu machcn. (Um aber bci einem plötzliche»

unerwarteten Zusammenstoß mit dem Feind denselben signalisiren

zu können, waren per Mann cinige Ererzierpatronen ausgetheilt

wordcn.)

Dcr Zrocck bcstand darin zu übcn: 1. dcn Marsch klcincr

Abtheilungcn in Fcindcsnähe; 2. daê Anschleichen an den Fetnd;
3, daS Vcrhal'en beim Begegnen feindlicher Patiouillen; 4, das

Melden; 5. die Nekognoc-zlrung bestimmter Terrainstrccken. Im
Allgcmcincn darf die Ucbung als gclungcn betrachtct werden. Von

den ziemlich zahlreich eingegangenen Meldungen waren einige sehr

gut abgefaßt. Dcr Umstand, daß nur selten der Knall eine«

GewehrcS hörbar war, bcwlcS den Ernst, mit der die Aufgabe
crfaßt worden war. Freilich zeigte sich in unverkennbarer Weise

nicht minder die Nothwendigkeit solcher Unternehmungen, indem

oft der Zusammenhang der Ausspäher mit dem Gros der

Patrouille zu wenig fühlbar war, und die Zwcigpatrouillen fcltcn
gehörige Verbindung mit dem Haupttrupp unterhielten.

- Als eS bereits dunkel wurde, nahm die eine der Abtheilungen,
als etn aus dem Wtggerthal vorgeschobener BeobachtungSxosten,

auf dcr Höhe des WctßenbergcS Stellung, währcnd die andere

als Slreifpatrvoille gcgcn da« Wiggerthal vorging. Hier entspann

sich cin zicmlich lcdhaftes Gefccht, wobei sich zeigte, wie schwierig

es ist, einmal engagirte Truppen aus dem Gefecht zu zichcn, und
wie nothwendig cs wtrd, die bet dcn Preußen für Gefechtsübungen

geltendcn und hicr auch aufgestellten Vorschriften strenge zu

handhabe», wcil sonst ruhige Leute sich leicht von Eifer und

Aufregung zu Unbesonnenheiten hinreißen lassen. Die rnbtge Ueber-

lcgung unter allcn Umständen kann eben »ur durch häufige Uebung

erlangt werden.

Indem wir hiemit unsern Bericht schließen, rufen wir denjenigen

militärischen Vereinen — namentlich OfsizierSvereincn —
die an einigen Orten ihre Thätigkeit gänzlich eingestellt zu haben

scheinen, zu, nicht abzulassen »on der steten Ausbildung threr
Mitglieder, dieselben zeitweise selbst mit in Thätigkeit zu ziehen,

um fo alle Illusionen über erlangte Vollkommenheit zu zerstören.

Luzern. W i n t er - R e k r u t enkursc. Durch die

Annahme des neuen MilltärgesetzeS durch den Großcn Rath Ist die

Unterrichtszeit des Infanterie-Rekruten auf sechs Wochen festgesetzt

worden nnd zwar hat derselbe einen KurS von zwei Wochen im
Winter und vier Wochen im Sommer durchzumachen. Zu dcm

erstern Kurs sind alle Rekruten verpflichtet, OsfizterS-Aspiranten
nnd die Mannschaft sür Schützen, Kavallerie und Artillerie werden

erst im Laufe derselben gewählt. Diesen Winter kam das

neue Gesetz zum crstcn Male zur Anwendung und hat sich gut
bewährt. Unter der unermüdlichen Thätigkeit des OberinstruktorS

Hrn. Oberstlicut. Thalmaun wurden bei der Instruktion sehr

erfreuliche Resultate erzielt.

Die Tagesordnung war folgende: 6'/'Uhr Tagwache, Appell,
Zimmerreinigen, Waschen u. 7'/< Uhr Bcodfassen, Frühstücken,

Rapport. 8—12 Unterricht mit ciner viertelstündigen Pause. 12

Uhr Mittagessen. 12-1'/« Uhr frci. 1»/« Uhr Zimmerappell.

2—6'/' Uhr Untcrricht mit '/s Stunde Pause. 6>/, Uhr Abend,

suppe. 7—8 Uhr Lesen, Schreiben, Rechnen, Singen «. 9 Uhr
Zapfenstreich, 9'/« Uhr Appell und 10 Uhr LIchteranSlöschen.

Die Unterrichtszeit betrug nach der Tagesordnung täglich 3

Stundcn.

Der Einrückungstag wurde der Organisation des Kurses
gewidmet.

Jn der erstcn Woche (1. Hälfte des Kurses) bildeten folgende

JnstrukiionSgegcnstände die Beschäftigung der Rckrutcn:

Turne» und Soldatenschule (1. Theil) 10 Stundcn, "

Gewehrgriffe, Anschlag und Ziclübungcn 6 «

Gewchr- und Munitionskenntniß 11

Theorie, MilitärrcchtSxflege, Dlenst und Armee-^
Organisation '

Anleitung zum Reinigen der Kleider 2'/« »

Sacktnsxcklton, Sackpacken und Kaputrollen 3

Theorie über daS Mctersystcm nnd Schteßtheorie 4 „
Schreiben, Lesen, Rechnen und Singen 5

45 Stunden.

Davon kommen 5 auf den Sonntag. Die Rekruten, welche

keines Unterrichts tm Schreiben, Lesen und Rechnen bedurften,

erhielten dafür Singunterricht, der gewöhnlich V« Stunden lang

dauerte.

Jn der zweiten Woche (2. Hälfte des Kurses) :
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10

fcutnen unb ©otbatcnfdjute (1. S$ell) 10 ©tunben.

©eroefjrgtfffe, Slnfdjtag unb Sielübungen SBa» l
jonnctftcn unb ©djfepen mft Sfmmetgewefjt f

©eweljtfenntnifj 2

Spotte, 3Rilitättedjt«pflege, 9lrmee»Dtganlfation)
unb ©ienP / d "

Sfnleftung jum Steinigen ber Äleiber 3
©djfeptfjeorle 5

©acfpaelen unb ÄaputroUen :e 4

©djreiben, Sefen unb SRedjnen 4

(gut bte, roeldje biefe« Untettldjt« ntdjt bebutften,

©tagen.)

413/* ©tunben.

©onntag« roat ben SReftuten gepattct, ju bepfmmtet ©tunbe

unter gübtung eine« Dfffjiet« ben ®otte«bfenP ju befudjen. ©ann

wat Snfpcltfon, Prüfung unb Slu«fd)etbung in ble »etfdjlebcncn

SBaffengattungen unb ©ntlaffung. ©iejenfgen SReftuten, weldje (m

Äapfetfdjfefjcn bie mcipcn Steffct Ratten, fdjoffen nadjfjet auf bem

©djfepplafc fünf fdjatfe ©djüffe nadj bet ©djeibe, beoot biefelben

ju ben ©djüfcen efngetfjellt routben. — Sffiätjrenb be« Äurfe« roarb

feine SRüdpdjt batauf genommen, ob bet SRann In bet golge bei

bet Snfantetie obet einet ©pejialroaffe bienen wetbe. SRut bie

jut StttlUetle bepimmten SReftuten etfjlettcn tm Saufe bet jroeiten

SBodje jwei Untettid)t«Punben Im SBottigiten unb in ben ©äbel»

griffen.

— (SDHlitätoeteine.) (Äott.) ©le freiwillige Sfjätlg»
fett, bef roeldjet unfete SBütgct ffjte SRufjepunben ffjtet mftftätf»

fdjen Sluäbflbung albmen, ip nidjt getlng. 3n unfetem Äanton

bepefjt efn fantonater Ofpjfer«»etefn mft 118 ÜRItgtiebetn, »on

benen abet nut 26 bem efbg. SRftftätsetefn angefjöten, bann efne

DfftjfetÄgefetffdjaft bet ©tabt mit 142 unb ein UntetofPjiet«»
»ctein mit 92 SRitgtlebetn. ©le DfPjfet«gefellfdjaft fjätt äffe

SBodjen ({eben gteftag), bet UntetofPj(et«»etein alle 14 Sage
etne Sufammenfunft, bei roetdjet mllitätlfdje SBorträge gehalten,

militärifdje gragen befptodjen unb bie S8etcfn«gcfd)äftc etlcblgt
roetben. ©et fantonale OfPjiet«»eteln fjätt fä^ttldj (unb "audj

biefe« nfdjt immet) eine Sufammenfunft obet „geP". Uebet bie

Sfjätfgfeit be« eibg. SRltttätsetetn« fp leibet ntdjt« befannt.

©et 8lu«btlbung Im ©djfepwefen roltb »on ©efte bet Sffiefjt»

»etelne unb ©djü&engcfetlfdjaften alle Slufmettfamfclt gewlbmct.

golgenbe« Pnb bte SBeteine, weldjen im testen Saljr bfe efbg.

unb fantonale 3Runttfon«»etgütung »erabfolgt würbe:

3afjt ber an ben

3abf bet »orgeftbrteteiten
Maine be« SJerein« (©efeHföaft). sserein«» Uebungen

ÜRitgllebev. Sljeit genomm.

SDlitglieber.

1. gelbfdjü|engefeafdjaft glü^lt 57 39

2. „ ©djroatjenbetg 70 36

3. SBe^rsetefn $a«le 32 27

4. „ «Reiben 57 57

5. ©djüfcenofpjlet«s®ef.b. ©tabt Sujern 21 14
6. gelbfdjüfccngefeflfcfjaft $itbl«tfeben 33 31

7. ©utfee 83 45
8. ©djüfccngefellfdjaft ber ©tabt Eujetn 233 37
9. gelbfdjüfeengcfeflfdjaft SRattet« 46 36

10. ©djü&engefetlfdjaft Ublfgenfdjroit 38 29
11. SBefjr»erelnb.SKllltätfettion3tltl«f)ofen 35 35
12. „ Slltbüton 55 43
13. ©äjüfcengef. t>. 3e0 tefp. SBe^weteln 53 31

14. gclbfdjü&engefeltfdjaft Eutern 185 34
15. „ ettUwll 67 41

16. 5Be$t»ctefn »on ©topwangen 73 45

17. SRllftätfdjülengefeafä). UfPfon»S8uäj« 49 49

18. gelbfdjü&engefellfdjaft Sffiiai«au,©tabt 83 46

19. „ Slefd) 25 23

20. a»ittt.»u.geIbfd)üJengef.©agmetfcOen 65 31

21. SBe&t»eretn b. ©eft. Stlengcn»SBüton 97 77

22. getbfd)u&en,®ef. SBfaffnau>9togglf«roU 54 19

StanSport 1511 825
23. Sffie^roetefn »on ©ntlebud) 39 29
24. „ „ SRIajcntfjal 45 38
25. ©djüfcengefellfdjaft SRenjnau 94 28
26. gelbfdjüfcengefeflfdjaft ©empadj 38 27
27. „ $od)borf 40 28
28. ©djfefj« u. gelbfdjüftcnocr. ©iljüpfljefm 40 21
29. Sffietjroetefn »on ©empaäj.@id) 47 39
30. gelbfdjü&engefeUfdjaft ©djongau 27 26
31. SBetjrsctefn Slttatt 57 30
32. gelbfdjüfrengefetlfdjaft Sangnau 36 21
33. „- $äm(fon 26 21
34. SBefjt9cteln »on Ätlen« 52 37
35. Seibfdjü&engefettfdjaft $lfcflidj 73 49
36. Untetofpjler«»ctetn ber ©tabt Sujern 92 42
37. SBefjr»ctcin »on 3etl--gifrf)bad) 49 47
38. „ SBoljtf)ufcn 38 22
39. „ Uffjufen 29 29

Sotal 2431 1359
©fcfe 39 SBeteine mit 1359 betcdjtigten SÄitglicbetn etljietten

at« SBunbc«belttag gr. 1698. 75 unb ebenfoolcl »om Äantone.
6« Pcfjt ju hoffen, bap biefe frefwllfigr Sbätigfeit aupet bet

3nptuftion«jclt ifjte gtüdjte tragen wetbe, biefelbe etfdjelnt aber

audj brtngenb nottjroenbig, benn bap man In einigen Sffiodjen einen

©olbaten ausbilben fönne, bet ben Slnfotbetungcn entfprfdjt, bte

gegenroättlg gePetit roetben muffen, ba« glaubt Äelnet, bet »on
benfelben einen SSegtiff fjat. ©« iP gut, bap bie SRilijen biefe«

felbp fütjten unb pdj jut ©rlangung ber notfjroenblgen Sluä&ifbung
®efe(lfd)aftcn unb SBetctnen anfdjlfepen, ble Pd) gorberung mlti»
iärifdjer Slu«bllbung jum Swccl gefegt $a6en.

Um bie ©rünbung bet Sffiefjtoeteine fm Äanton fjat pdj bet

Untetofpjiet«»ete(n bet ©tabt Sujetn gtope SBertlcnflc erworben.

Sltlerblng« fann in ben Sffie^roer/incn wenig tncljt al« blope«

©äjcibenfdjtepen getrieben wetben. ©od) ble grope SBebeutung

bUfe4.Unicrridjt«jwe(gc« läpt Pd) nidjt »erfennen.

Su bebauern tp bie ©Icldjgülllgfeft, weldje »lelc DfPjferc
gegenübet ben Sffieljtoetelncn an ben Sag legen; Ja c« gibt fogat
fotdje, bie iljnen entgegen atbelten. ©utdj SBorträge übet SBot*

popen », SBatrouftlen ¦- unb SJRatfdjpdjctungStfenp, Sporte übet

©cwefjtfenntnfp, ©djefbctifdjlepcn u. f. ro. llcpc pd), bei jeit»
weffer Sefammlung bet SBeteine, mandjc« SRüfelldje telpett.

SBon ©eite be« Jptn. SRtlltätblteftor« unb be« $tn. Obet»

InPtuftot« genlepcn ble mflftär. SBeteine alle Unlctpüfcung. SRftbem

§tn. 5eug§au«»etwalter Ip e« bagegen feljr fdjwet ju »erfetjren,

»on bemfelben wetben ben SBetclnen unnüjjct äßetfe »iele finbet»
nlffe gefdjapen, bod) wfe foll c« attbet« möglidj fein, ba berfelbe

nicmal« eibgen. SBetjtmann 'roat unb Ifjm, al« altem ©djütjen,
bfe neuem SBePtcbungcn fremb pnb.

Stan«pott 1511 825

©äjaffliattfett. (Sßteffung »on Äaoallerie»
SReftuten.) ©a ber Dienft bei bet Äasalletle bem ÜRann nut
Dpfct aufetlegt, Ifjm abet feinen SBottfjcil geroätjrt, fo ip eS roie

in anbetn Äantonen (j. SS. In SBetn, wo feit Saljren tie Äaoallerie»

Äompagnien faum ble J£>älftc be« »orgcfcfjrlebencn ©tantc« jäljfen)
audj In biefem unmöglid) gerootben, ble nöttjige Slnjaljl ÄaoaUctfe»

SReftuten aufjubringen, ©ic SRegietung fjat pdj batjet, ba pe

bod) Ifjtet SBctppidjtung gegen ble ©ibgenoffcnfdjaft nadjfominen

rollt, beten ein fletnct Äanton pdj nidjt fo leidjt wie ein gtopet

entjiefjt, ju bet SBcpimmung genöttjtgt gefetjen, bap ein Junget

SIRann, beffen SBatet Sanbwirtfifdjaft tteibt, mit bemfelben in un»

gettenntet Haushaltung lebt unb beffen S8ettnögcn«antljeft mlnbc»

Pen« 6000 gtanfen beträgt, gejwungen fei, in bte Äaoattetfe

tinjutteten unb nad) SBoifdjtfft ein SBfetb ju galten, ©tatt fot»

djet SroangSmaptegcln, bfe bem ©injelnen fdjroete Sapcn auf»

legen, bürfte e« bodj angemeffen fein, ble SRemontitung ket

Äaoatletle tn ket SBeife burdjjufü^ten, roie #ett Däetplt. SRütler

»otgefdjlagen ijat. ©erolp roütbe man bann nidjt tnefjt jut
SBteffung füt ben SReitetbienp feine SuPudjt nefjmen.

iEfjurfltUt. (©et DbetlnPtuftot be« Äanton«.).
#ett Äommanbant SBüger, ber ©ntlaffung »on bet ©teilt efne«

f
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10

Turnen und Soldatenschule (1. Theil) 10 Stunden.
Gewehrgriffe, Anschlag und Zielübungen, Ba-

jonnctiren und Schießen mit Zimmergewehr /
Gewehrkenntniß 2

Theorie, MilitärrechtSpftege, Armee-Organisation
und Dienst / °

Anleitung zum Reinigen der Kleider 3
Schießtheorie S

Sackpacken und Kaputrollen zc 4

Schreiben, Lesen und Rechnen 4

(Für die, welche diese« Unterricht« nicht bedurften,

Singen.)

41°/« Stunden.

Sonntag« war den Rekruten gestattet, zu bestimmter Stunde

untcr Führung eine« Ossizier« dcn Gottesdienst zu besuchen. Dann

war Inspektion, Prüfung und Ausscheidung in die verschiedenen

Waffengattungen und Entlassung. Diejenigen Rekruten, welche im

Kapselschießcn die meisten Treffer hatten, schössen nachher auf dem

Schießplatz fünf scharfe Schüsse nach der Scheibe, bevor dieselben

zu den Schützen eingetheilt wurden. — Während de« Kurse« ward

keine Rücksicht darauf genommen, ob der Mann in der Folge bei

der Infanterie oder einer Spezialwaffe dienen werde. Nur die

zur Artillerie bestimmten Rekruten erhielten tm Laufe der zweiten

Woche zwei Unterrichtsstunden tm Vvlttgtren und in den Säbel-

griffen.

— (Militärvereine.) (Korr.) Die freiwillige Thätig,
kett, bei welcher unsere Bürger ihre Mußestunden Ihrer militärischen

Ausbildung widmen, ist nicht gering. Jn unserem Kanton

besteht ein kantonaler Offiziersverein mit l18 Mitgliedern, »vn
denen aber nur 26 dem etdg. Milttärveretn angehören, dann etne

Ofsiziersgesellschaft der Stadt mlt 142 und ein Unteroffiziers»
verein mtt 92 Mitgliedern. Die Ofsiziersgesellschaft hält alle

Wochen (jeden Freitag), der UnterofstzierSVerein alle 14 Tage
etne Zusammenkunft, bei welcher militärische Vorträge gehalten,

militärische Fragen besprochen und die VerclnSgeschäfte erledigt

werden. Der kantonale OsflzierSverein hält jährlich (und auch

dieses ntcht immer) eine Zusammenkunft vder «Fest'. Ueber die

Thätigkeit de« eidg. Militärvereins tft letder nicht« bekannt.

Der Ausbildung im Schteßwesen wtrd von Seite der Wehr-
vereine und Schützengcsellschaften alle Aufmerksamkeit gewidmet.

Folgendes flnd die Vereine, welchen im letzten Jahr die eidg.

und kantonale MunitionSvergütung »erabfolgt wurde:

Zahl der an den

Name des Vereins (Gesellschaft).

Zahl der

Verein«»

Mitglieder.

Feldschützengesellschaft Flühlt 57

„ Schwarzenberg 70

Wehrverein HaSle 32
Neiden S7

Schützenossiziers-Ges. d. Stadt Luzern 21

Feldschützengesellschaft HildiSrieden 33

Sursee 63

8. Schützengesellschaft der Stadt Luzern 233
9. Feldschützengesellschaft Malter« 46

1«. Schützengesellschaft Udligenschmil 38

11. Wehrverein d.Milit«sekti»n AUi«hostN 3S

1.

2.
3.
4.

5.
6.

7.

12.

13.
14.

IS.
16.

17,
18.

19.

20.

21.

öS

S3

185
67

73

49
33

25

Milit.- u. Feldschützeuges.Dagmersellen 65

Wehrverein d. Sekt. Trtengen-Büron 97

22. FeKschützen-Ges. Pfaffnan-RogMwll S4

Altbüron

Schützenges, v. Zell resp. Wehrverein

Feldschützengesellschaft Luther»

Ettiêwil
Wehrverein »on Großwangen

Militärschützengesellsch.Ussikon-Buch«

Feldschützengesellschaft Wtlli«au,Stadt

vorgeschriebenen

Uebungen

Theil genomm,

Mitglieder.
39
36
27
S7

14
31

45
37
36

23

35
43
31

31
41

4S

49

46

23
31

77

19

Transport 1511 825

Transport 151 l 825
23. Wehrverein von Entlebuch 39 29
24. Ntchenthal 45 33
25. Schützengesellschaft Menznau 94 23
26. Feldschützengesellschaft Sempach 33 27
27. Hochdorf 4« 23
28. Schieß- u. Feldschützenvcr. Schüpfheim 40 21
29. Wehrverein »on Sempach'Etch 47 39
30. Feldschützengesellschaft Schongau 27 26

Wehrverein Littau 57 30
Feldschützengesellschaft Langnau 36 21

Hämikon 26 21

Wehrverein von KrienS 52 37
35. Feldschützengesellschaft Hitzkirch 73 49
36. Unteroffiziers»crei» der Stadt Luzern 92 42
37. Wehrverein von Zell-Fischbach 49 47
33. Wohlhuscn 33 22
39. Ufhusen 29 29

Total 2431 1359
Diese 33 Vereine mit 1359 berechtigten Mitgliedern erhielten

al« Bundesbeitrag Fr. 1693. 75 und ebensoviel »om Kantone.
ES stcht zu hoffcn, daß diese freiwillige Thätigkeit außer der

Jnstruktionszeit ihre Früchte tragen werde, dieselbe erscheint aber

auch dringend nothwendig, denn daß man tn einigen Wochen einen

Soldaten ausbilden könne, der den Anforderungen entspricht, die

gegenwärtig gestellt werden müssen, das glaubt Keiner, dcr von
denselben einen Begriff hat. Es ist gut, daß die Milizen diese«

selbst fühlen und sich zur Erlangung der nothwendigen Ausbildung
Gesellschaften und Vereinen anschließen, die sich Förderung
militärischer Ausbildung zum Zweck gesetzt haben.

Um die Gründung der Wehrvercine tm Kanton hat sich der

Unteroffiziersverein der Stadt Luzern großc Verdienste erworben.

Allerdings kann in dcn Wehrver/incn wenig mehr als bloße«

Scheibenschießen getrieben werden. Doch die große Bedeutung
di^se« UntcrrichtSzwcigeS läßt sich »icht »erkennen.

Zu bedauern ist dtc GIclchgülttgkett, welche viele Ossiztere

gegenüber den Wehrvereincn an den Tag legen; ja eS gibt sogar

solche, die thnen entgegen arbeiten. Durch Vorträge über

Vorposten -, Patrouillen - und MarschsichcrungSdienst, Theorie über

Gewehrkenntniß, Scheibenschießen u. s. w. ließe sich, bet zeil-
wetser Besammlung der Vereine, manches Nützliche leisten.

Von Seite des Hrn. Militärdirektor« und de« Hrn.
OberinstruktorS genießen die Militär. Vereine alle Unterstützung. Mitdem
Hrn. Zeughausverwalter ist es dagegen sehr schwer zu verkehren,

von demselben werden den Vereinen unnützer Weise vicle Hindernisse

geschaffen, doch wie soll eS ander« möglich sein, da derselbe

niemals eidgen. Wehrmann 'war und ihm, als altem Schützen,
die neuern Bestrebungen fremd stnd.

Schaffhausen. (Pressung von Kavallerie»
Rekruten.) Da der Dienst bet der Kavallerie dcm Mann nur
Opfcr auferlegt, ihm aber keinen Vortheil gewährt, so tst eS wie

in andern Kantonen (z. B. in Bern, wo seit Jahren die Kavallerie»

Kompagnien kaum die Hälfte des vvrgcschricbcnen Standes zählen)
auch in diesem unmöglich geworden, die nöthige Anzahl Kavallerie,
Rekruten aufzubringen. Die Regierung hat sich daher, da sie

doch ihrer Verpflichtung gegen die Eidgenossenschaft nachkommen

will, denn ei» kleiner Kanton fich nicht so leicht wie ein großer

entzieht, zu der Bestimmung genöthigt gesehen, daß ein junger

Mann, dessen Vater Landwirthschaft treibt, mit demselben in un»

getrennter Haushaltung lebt und dessen Vermögensantheil mindestens

6000 Franken beträgt, gezwungen sei, in die Kavallerie

einzutreten und nach Vorschrift ein Pferd zu halten. Statt
solcher Zwangsmaßregeln, dle dem Einzelnen schwere Lasten auf»

legen, dürfte eê doch angemessen sein, die Remontirung der

Kavallerie in der Weise durchzuführen, wie Herr Oderstlt. Müller
vorgeschlagen hat. Gewiß würde man dann nicht mehr zur
Pressung für den Reiterdienst seine Zuflucht nehme».

Thurgau. (Der Oberinstruktor de« Kantons.),
Herr Kommandant Wüger, der Entlassung von der Stelle eine«
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fantonalen Dberinftruttör« »ettartgt fjdtte, fjat Pdj butdj ben

#etm SRltltätbfreftor bepimmen laffen, tte ©teile nodj ein Safjt
lang beibehalten, ©te Jpoffnung, bap bl« fn efnem 3afjt bet

Snfanteifcuntettfdjt o^netfc« centtallptt wetbe, unb ble ©djrole»

tfgtelt, eine geeignete SBetfönlldjfelt füt bte maget bcfolbcte ©teile

eine« tfjutgauifdjen DbetlnPtuftot« ju Pnbcn, mag ben SRegietung«»

tatfj eetanlapt fjaben, ben SRilitätbfteftet ju beaufttagen, ben

alten $crtn ju etfudjen, fein ©nttaffung«gefudj jutücfjujfefjen.

% » 8 l a n b.

Stujettt. ©ie großen bfe«iäfjttgen Uebungen
ber baijetffdj en Sit tili etie wetben fdjon Slnfang« 3unt
auf bem Sedjfelbe Pattpnben, bamit bet gtöpete Sfjeil bet Slttll»

terfe füt bie fpätet abjufjaltenben ©l»lpon«manö»et tffponibel fei.

©ie gcloSlttiltetle wftb btfgaberoetfe auf bem Sedjfelbe untet
ben ®cnciäten SRütlet unb 8ufc jufammengejogen wetben.

SentfcblattO. (SBetmefytung be« ÄttegSbubgct«.)
SBenn man bte foloffalcn ©ummen betradjtet, wetdje bet Äotop

©eutfdjlanb tn Sufunft auf kle Untetfjaltung feinet Sltmee ju
»etwenken gebenft (nadj bem neuen, bem SRefdj«tage »otgelegten

SRllftätgcfcfce), fo mup man gepeljen, bap ©eütfdjtanb bfe«mal

ntdjt „pour le roi de Prasse" roltb atbelten rootten, unb bap

bfe SBett füt'« ©rfte nod) ntdjt am Siele einet langem Stieben««

perfebe witb anlangen fönnen. ©a« neue SBubget wftb nad) bei

„Äölner 3tg.* bie nette Summe »on 109,138,297 Sfjatct obet

411,353,613 gt. »etfdjttngen, abet bamit nod) ntdjt juftieben

fein, fonbetn für bie Umänkerung »on ®efd)ü|en unb ©ewetyten

mfnbePen« wettete 500,000 Stjlt. obet 1,875,000 gt. bean»

fptuajcn.

$er Äariijtenfriefl 1873 in ben fpanifdjcn SRotbs

jirouinjcn.
(gottfefcung.)

Um 10. 3ttlf gab tfefer fefne ©emtfpon al« ©fjef ber SRow»

atmee. ©eine Stellung wat unmöglid) gewotben, ba man ifjm
aUetn bie SWipetfoIge jufdjtieb. „La Discuasion", eine minipe»

tiefte Seitung, fdjtleb: »ble Stellung SRou»tla« al« ©fjef bet

SRotbatmee tp unsetträgltdj mit bet ©fjre unfetet Sffiaffen. SBlele

SRonate tp et an bet ©püje Jener jafjlteldjen bl«jlplinitten
unb jufttebenen Soldaten geroefen unb wäljtenb blefet ganjen

Seit tjatten wit nidjt einen ©rfolg," bagegen ble SRlebcrlagen »on

SRonreal, ©taut unb Secumbettt. 3n biefen btei Slftfonen —
eine Sdjanke e« fagen ju muffen — b>ben bte SBanben, ble

^Parteigänger be« Slbfotutl«mu«, unfete ©efdjütje genommen.*

©en ©otte« etpattete SRouolta« SSettdjt übet fefne Sljätlgleit.
©« fef unmöglid), fagte et, mft fdjleäjten Stuppen, ofjne ©otb

nnb fdjledjt geflefbct, unb leetet Äaffe, tn bem fetnblfd) geftnnten

Sanbe Ätieg ju füfjten. ©en ®enetalen feien butd) Sfficffungen

au« SRabttb bfe J&änbc gebunben. Ofjne beftimmte Siele mupten

bie Äotonnen In einem bem geinbe wofjl befannten Serrafn um»

Ijetttten. ©a« $eer würbe butd) Ätanffjeften beeimitt unb oon

ben ©enetaten »ettiete einet nadj bem Slnbetn feinen militätifdjen
SRuf. Ste£ kfefet ungünftfgen SBettjättntffe fjätten fefne Äofon»

nen ble Äatlfften umfjetgettfeben unb pe »etfjfnbett, SReftuten

au«jutjebcn. ©et getnb fei in SRa»arra 3000, in «(«carja 2000

SRann patt gewefen. Sffiäfjtenb fetnet Äommanbofüfytung gälten

bie Äatltpen feine SBaffen »on aupen etbalten, bie Sbewoljnet

»on SRaoarra unb SBI«catja feien butdjweg fattlftlfd) gePnnt unb

roenn ©on ©atto« fjfnteidjenb SBaffen befäpe, fo fjatte er 30,000

ganatifer fn fefnem ©ienft:
Slm 15. 3ulf Slbenb« bettat ©on ©atlo« bef Sugattamunbf

ben naoetePfdjen SBoben. 3n einet an bie fatlipifdjen gtef»

rofdfgen gerfefjteten iBtoflamatfon etflätte er, bap er bem Stufe

Spanien«, weldje« mit bem Sobe ttnge, golge teifte, um untet

bem SBefpanbe ©otte« füt ba« SBaterlanb unb ®ott ju fämpfen.

ßefm Sage fpäter btadj et mit 5 bi« 6000 SRann Mi bem

fflajtan auf, unbeläftigt »om gefnbe fctett er am 27. 3«H fn

iBuente (a Steijna einen lönlgUdjen ©fnjug, roenbete pdj bann,

burd) ben füHfdjften $fjei(9ta»a'tra« marfdjftenb, gegen bfe $re»
»Inj 3lla»a, ettefdjte am 29. 3ulf blc SRäbe SBltotfa« unb ttaf
am 1. SluguP fn «(«cana efn. 3n ®uetnfca teffitte et Sag«

batauf ben ®fb auf bfe gueto«, bfe SBtioflegfen ber ba«flfd)en

Sßtoofnjen.

SRit bem auf 4000 SIRann angeroadjfenen Äotp« Söela«co«

Panben femit Slnfang«. Slitgup faft 10,000 Äattipen in ber

©egenb »on SBilbao.

©a« Äommanbo ber SRotb»3ltmee roar auf ben ©enetal ©an»
djej SBregua übergegangen, ©etfelbe »«einigte bei SBitotia bie

jufammengefdjmofjenen Äolonnen SRa»arta«, rücfte »on fjfet in
bfe ®egenb »on SBamptuna, »on au« et einen Angriff bet

Äatltpen tm iöajtan beabpdjtlgte, roetdjen ber SBttgattet Soma

untetpüfcen fodte. ©utdj feinen ©inmatfd) naaj !8i«ca»a ent«

fjob ©on ©atlo« ben feinblidjen ©enetal bet ©utdjfü&rung
biefet fdjwietfgen Slufgabe. Sefcteter ettefdjte mft feinen Stuppen
am 31. 3ull SBttotta, »on roo au« et, etwa 8000 SRann ftaif,
bem gefnbe nad) SBi«catja folgte.

©er Ätteg ttltt fn ein anbete« ©tablum. SRadj pebenmonat»
tldjen Äämpfen oottet ©ntbefjtuitgen unb 3Rü(jfalen fafjen bte

Äattiflen, begünptgt butd) ble ttautigen SBcttjältniffe be« Sanbe«,
ben ©rfolg iljtei Sprengungen, ©le wenigen Stuppen, wetdje
Itjnen bte SRegietung entgegenPetlen tonnte, Ratten nidjt »etmodjt,
bie Otganifatton be« Slufflanbe« ju pöten. ©urd) bte erfodjtenen
©lege motaltfd) gtljoben unb fm SScpjs jaljlteldjet SBaffen, bfe

ttjncn tm SRonat 3all, meip auf bem ©eeroege, jugefüfjtt wer»
ten unb weldje ble Sluirüftung, weitetet SBataillone gePatten, ent»

pcfjt (n Jenem SRonat eine Sltmee, beten Äetn bie »ict etPen
SBataillone SRaoatra pnb. 3P Pe aud) Kein unb tp bte Safjt bet
völlig au«getüpeten SSatallfone audj nodj fdjwadj, fo ift Pe bod)
in ber Sage, bet SRotbatmee bie ©pifje ju bieten, ©tefe jätjlt
nodj nfdjt 12,000 SRann, »on roeldjen nut 8 bf« 9000 SRann

ju Opetationen »etfügbat pnb. SBoflftänbig auf pdj felbfl ange«
wlefen — benn ble SRegietung fann tm SIRonat 3ult weniger
benn Je $ülfe fenben — tp pe nidjt mefjt im Stanbe, bie jab>
teläjen fletnem Otte, wefdje man feftfjet nod) befefct fjatte, fetnet
ju behaupten, ©ie jlefjt ble SBefaftimgen jurücf unb gibt bamit
bte ^etrfctjaft ber >Bro»injen an ben geinb ab, bet fofott fatli»
ftlfdje SBefjörben efnfcfct unb bte Dtganifation bet ©(»llreglerung
tbätig betreibt.

3n SBiicaija blieb nut SBilbao mit feiner ©afenftabt Sßortu»

galete, fn Slla»a nur SBftotta, tn ©ulpujcoa: Solofa, ©an ©e«
bafttan 3run SRentctta Oijatjun unb Slnboafn tn SRaoatra

aupet Sßampluna nut ba« gott ©an gtancläco tn ©ftefta unb
wentge Dttc öfttld) bc« SUgafluffe« befefct. ©ie Uebergänge übet
ben ©bro pnb gtetcfjfatl« tn ben $änben ter SReg(etung«truppen,
wetdje audj butd) bte nötblidj Sobofa pänblg ftattonfrte Äolonne
be« ®cnetat« SJJtlmo be SRfoeta tm unbefdjräntten SBepfc bet
®egenb »on ©e«ma, Settn unb SRiranca am Sltga ftnt. ©a«
Äotp« tiefe« ©eneral« beftetjt »orjug«weife au« Äaoallerie, weldje
Jebe« .fcetabftefgcn be« gefnbe« fn Jene ©bene »ctljinbern würbe,
©er SRefpcft »ot biefet SBaffe IP tn ben fatliplfajen SReifjen fo

gtop, bap man bt« jefct nodj ntdjt »etfudjtc, Jene« Settain bem

geinbe Preltfg ju madjen.
©ie allgemeine Ätieg«lage änbette pd) feit blefet Seit wenfg.

©ie ®egenb »on SBilbao btlbet etn fleine« Ätieg«tfjeatet füt ftdj.
©clt ©noe3ult tP bie ©tabt »on®enetat S8cla«co cetnftt, nadj»
bem betfclbe futj ju»ot efne Äolonne untet bem SBcrluft Iljtei
©efdjüfce auf biefelbe jutüdgewotfen fjatte. ©te SBetfudje bet
Äattipen, pdj SBottugalete ju bcmädjtfgen unb babutdj bfe ©tabt
audj »on bet SBetbfnbung mit bet See abjufdjnetten, fdjlugen
Anfang« Sluguft fetjt unb befdjtänlten fidj bte SBefagetet in ben

fotgenben SRonaten batauf, ben SBetfejjt auf bem SRetoton»

ftuffe butdj ble an feinen Ufern pattonttten Slbtbeilungen ju et»
(djroeten. ©a« jroeite Ätieg«tt)eatet Ift bie ©egenb »on Solofa,
©an @e6apian, 3run in weldjct ®enetat Soma ben ©enetal
Sljjataga unb biejenigen Slbtbeitungen befämpft, roeldje au« ben

©epot« im SRotben SRaoatta« ©tteifjüge unternehmen, ©lefen
übettäpt Eijjataga balb bte SBeuntu^igung ket feinblidjen ©tef»

lungen im notbwePliäjen Sfjefte bet Sfitooinj unb fefct pd) mtt
feinem Äotp« tn ben Sergen roePlid) Solofa feft. ©ie ©erotnnung
tiefet ©tabt tft fetn «feinte« Stet.

©a« btltte Är(eg«t$eater bilbet benn ba« Jeroeflfge Operation«»
felb ber beiben ßauptfotp«, metften« bie ®egenb »en ©fteOa.
SBotübetgefyenb fällt bfe« mit einem bet betten etPgenanntcn ju»
fammen. SBet SBilbao ftefjt kfe blseaganlfdje, bei Solofa bie guipuj«
coanifdje ©ioifton, ba« ®to« bet Sltmee bitten bie SRa»atrefen
unb Slta»efen, manajmal »etftätft butd) Sfjetle bet beiben anbeten

©foiponen. SBon ket SRotbatmee Pefjen »let Slntenbatalllone tn
SBilbao, btei, fpäter Peben SBataillone geböten ju Soma'« Äorp«,
efnige roenige Sataitlone ffnb bem ©enetal SBtlmo be SRttwta jur
SBerfügung geftettt, etroa jroanjtg SBatatdone bleiben fonadj bem

tfauptfotp«, (gottfefcmts folg*»)
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kantonalen OberinstruktorS «erlangt hatte, hat sich durch den

Herrn MilitZrdirekior bestimmen lassen, die Stelle noch ein Jahr
lang beizubehalten. Die Hoffnung, daß bis in einem Jahr der

Jnfanterieunterricht ohnedies centralisirt werde, und die Schmie,

rtgkeit, eine geeignete Persönlichkeit für dtc mager besoldete Stelle
eines thurgauischen OberinstruktorS zu finden, mag den Regierung«»

rath »eranlaßt haben, den Militärdirektor zu beauftragen, den

alten Henn zu ersuchen, sein Entlassungsgesuch zurückzuziehen.

Ausland.
Bayern. Die großen diesjährigen Uebungen

der bayerischen Artillerie werden schon Anfang« Zuni
auf dem Lechfelde stattfinden, damit der größere Theil dcr Artillerie

für die später abzuhaltenden Divisionsmanöver disponibel sei,

Die Fele-Artillerie wird brigadeweise auf dem Lechfelde unter

den Generälen Müller und Lutz zusammengezogen werden.

Deutschland. (Vermehrung d e ê K ri e g S b udge ts.)
Wenn man dle kolossalen Summen betrachtet, welche der Koloß

Deutschland tn Zukunft auf rie Unterhaltung seiner Armee zu

verwenden gedenkt (nach dem neuen, dem Reichstage vorgelegten

Militärgefctze), s« muß man gestehen, daß Deutschland diesmal

nicht „pcmr Is roi àe ?rnsss« wird arbeiten wollen, und daß

die Welt für'S Erste noch nicht am Ziele einer längern Friedens,

période wird anlangen können. DaS neue Budget wird nach dcr

.Kölner Ztg.' die nette Summe von 109,133,297 Thaler oder

-111,353,613 Fr. verschlingen, aber damit noch nicht zufrieden

sein, sondern für die Urnänrerung von Geschützen und Gewehren

mindesten« wette« 500.000 Thlr. oder 1,875,000 Fr. bean,

spruchen.

Der Karliftentneg 187S in den spanischen Nord-
Provinzen.
(Fortsetzung.)

Am 10. Juli gab dieser seine Demission als Chef der Nord-

armee. Seine Stellung war unmöglich geworden, da man ihm

allein die Mißerfolge zuschrieb, „l.» visoussion-, eine ministerielle

Zcitung, schrieb: .die Stellung Nouvila« als Chef der

Rordarmee ist unverträglich mit der Ehre unserer Waffen. Viele

Monate ist er an der Spitze jener zahlreichen diszixlinirten
und zufriedenen Soldaten gewesen und während dieser ganzen

Zeit hatten wir nicht einen Erfolg, dagegen die Niederlagen von

Monreal, Eraul »nd Lecumberrt. Jn diesen drei Aktionen —
eine Schande eS sagen zu müssen — haben die Banden, die

Parteigänger deS Absolutismus, unsere Gefchütze genommen.'

Den Cortes erstattete NouvilaS Bericht über seine Thätigkeit.

E« sei unmöglich, sagte er, mit schlechten Truppen, ohne Sold
und schlecht geklcidet, und leerer Kasse, tn dem feindlich gesinnten

Lande Krieg zu führen. Den Generalen seien durch Weisungen

au« Madrid die Hände gebunden. Ohne bestimmte Ziele müßten

die Kolonnen in einem dem Feinde wohl bekannten Terrain um»

herirren. Da« Heer würde durch Krankheiten decimirt und »on

den Generalen verliere etner nach dem Andern seinen militärischen

Ruf. Trotz dieser ungünstigen Verhältnisse hätten seine Kolonnen

dle Karlisten umhergetrieben und sie »erhindert, Rekruten

auszuheben. Der Fetnd sei in Navarra 300«, in BiScaya 2000

Mann stark gewesen. Während seiner Kommandvführung hätte»

die Karlisten keine Waffen »on außen erhalten, die Bewohner

»on Navarra und BtScaya seien durchweg karlistisch gesinnt und

wenn Do» Carlo« hinreichend Waffen besäße, so hätte er 30,000
Fanatiker in seinem Dienst-

Am 15. Juli Abends betrat Don Carlo« bei Zugarramundi
den naveresifchen Boden. Jn einer an die karltstischen

Freiwilligen gerichteten Proklamation erklärte er, daß er dem Rufe

Spanien«, welche« mit dem Tode ringe, Folge leiste, um unter

dem Betstande Gotte« für da« Vaterland und Gott zu kämpfen.

Zehn Tage später brach er mit 5 bi« 6000 Man» au« dem

Baztan auf, »»belästigt »om Feinde hielt er am 27. Juli tn

Puente la Reyna eine» königlichen Einzug, wendete fich dann,

durch dey südlichsten Theil Navarra« marfchirend, gegen die Pro»

vtnz Alava, erreichte am 29. Jult die Nähe Moria« und traf
am 1. August in Btêcaya «in. In Guernica lcistcte er Tag«
daraus den Eid auf dte Fuero«, dte Privilegien der basktschen

Provinzen.

Mit dem aus 4000 Mann angewachsenen Korp« VelaSco«

standen somit Anfang« Angust fast 10,000 Karltsten in der

Gegend von Bilbao.
Das Kommando der Rord-Armee war auf de» General San»

chez Bregua übergegangen. Derselbe Vereinigte bet Moria die

zusammengeschmolzenen Kolonnen Navarra«, rückte von hier in
dle Gegend von Pampluna, von au« er etnen Angriff der

Karlisten tm Baztan beabsichtigte, welchen der Brigadier Loma

unterstützen sollte. Durch seinen Einmarsch nach BtScaya ent«

hob Don Carlo« den feindlichen General der Durchführung
dieser schwierigen Aufgabe. Letzterer erreichte mit seinen Truppe»
am 31. Juli Moria, »on wo au« er, etwa 8000 Mann stark,

dem Feinde nach BiScaya folgte.
Der Krieg tritt tn ein andere« Stadium. Nach siebenmonat»

lichen Kämpfen »oller Entbehrungen und Mühsalen sahen die
Karlisten, begünstigt durch die traurigen Verhältnisse de« Landes,
den Erfolg threr Anstrengungen. Die wenige» Truppen, welche
ihnen dte Regierung entgegenstellen konnte, hatten ntcht vermocht,
die Organisation de« Ausstände« zu stören. Durch die erfochtenen
Stege moralisch gehoben und im Besitz zahlreicher Waffen, die
thnen tm Monat Jult, meist auf dcm Seewege, zugeführt wer,
ren und wclche die Ausrüstung weiterer Bataillone gestatten,
entsteht in jenem Monat etne Armee, deren Kern dte »1er ersten
Bataillone Navarra stnd. Ist sie auch Nein und tst die Zahl der
völlig ausgerüsteten Bataillone auch noch schwach, so ist ste doch

in der Lage, der Nordarmee dte Spitze zu bieten. Dtese zählt
nvch ntcht 12,000 Mann, »vn welchen nur 8 bis 9000 Mann
zu Operationen verfügbar sind. Vollständig auf fich selbst ange»
wiesen — denn dte Regierung kann im Monat Juli weniger
denn je Hülfe senden — tst sie ntcht mehr tm Stande, die zahl-
reichen kleinern Orte, welche man seither noch besetzt hatte, ferner
zu behaupten. Sie zieht die Besatzungen zurück und gibt damit
die Herrschaft der Provinzen an den Fetnd ab, der sofort tarli»
sttsche Behörden einsetzt und dte Organisation der Ctvilregierung
thätig betreibt.

In Btêcaya blieb nur Bilbao mit setner Hafenstadt Portu»
galete, in Alava nur Attorta, in Guipuzcoa: Tolosa, San Se»
basttan, Jrun, Renterta, Oyarzun und Andoain, tn Navaira
außer Pampluna nur da« Fvrt San Francisco in Estella und

wenige Orte östlich dc« Argaflusse« bcsctzt. Die Uebergänge über
dm Ebro find gleichfalls in dcn Händen der ReglerungStrupxen,
welche auch durch die nördlich Lodosa ständig stationirte Kolonne
de« General« Primo de Rivera tm unbeschränkten Besitz der
Gegend »on Seêmo, Leitn und Miranda am Arga stnd. DaS
KorpS dicseS Generals besteht vorzugsweise auS Kavallerie, wclche

jede« Herabsteigen des FeindeS tn jcne Ebene verhindern würde.
Der Respekt »or dieser Waffe tst tn den karltstischen Reihen so

groß, daß man bis jetzt noch nicht »ersuchte, jene« Terrain dem

Feinde streitig zu machen.
Die allgemeine Kriegslage änderte sich seit dieser Zeit «entg.

Die Gegend »on Bilbao bildet ein kleines KriegStheater für sich.
Seit Ende Jult tst die Stadt »on General VelaSco cernirt, nachdcm

derselbe kurz zuvor etne Kolonne unter dem Vcrlust ihrcr
Geschütze auf dieselbe zurückgeworfen hatte. Die Versuche der
Karlisten, stch Portugalete zu bemächtigen und dadurch die Stadt
auch »on der Verbindung mit der See abzuschneiden, schlugen

Anfangs August fehl und beschränkten sich dte Belagerer tn de»

folgenden Monaten darauf, den Verkehr auf dem Ncrvton»
flusse durch die an seinen Ufern stationirten Abtheilungen zu er»

schweren. Da« zweite KriegStheater tst die Gegend von Tolosa,
San Sebastian, Jrun, in welcher General Loma de» General
Lizzaraga und diejenigen Abtheilungen bekämpft, welche aus den

Depots im Norden Navarra« Streifzüge unternehmen. Diesen
überläßt Lizzaraga bald die Beunruhigung der feindlichen Stel»
lungen im nordwestlichen Theile der Provinz und setzt sich mtt
seinem KorpS in den Bergen westlich Tolosa fest. Die Gewinnung
diel« Stadt ist setn ersehnte« Ziel.

DaS dritte KriegStheater bildet denn das jeweilige Operations«
feld der beide» HauptkorpS, meisten« die Gegend von Estella.
Vorübergehend fällt dies mit einem der beiden erstgenannten
zusammen. Bet Bilbao steht die biSeayanische, bet Tolosa die gutpuz,
coanische Division, das Gr«« der Armee bilden die Navarresen
und Alkwesen, manchmal verstärkt durch Theile der beiden anderen

Divisionen. Von der Nordarmee stehen »ier Linienbataillone in
Bilbao, drei, später sieben Bataillone gehören zu Loma'« Korp«,
einige wenige Bataillone find dem General Primo de Rivera zur
Verfügung gestellt, etwa zwanzig Bataillone bleiben sonach dem

HauptkorpS. (Fortsetzung folgt.)
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